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Wunöfchcru
— Am 1 . Oktober wird mit der Frühstücks-

abgabe in sämtlichen Volksschulen Groß - Stutt -
gar t s begonnen werden . Teilnehmen können nur
diejenigen Kinder , welche von der eingesetzten
Kommission zugelassen worden sind . Das Früh¬
stück besteht aus V« Liter Milch und 1 Brot
und wird ^2 Stunde vor Beginn des Vormit¬
tagsunterrichts in den verschiedenen Schulhau-
sern verabfolgt, entweder unentgeltlich oder ge¬
gen 45 Pfg . wöchentlich, je nach Bedürftigkeit
der betreffenden Familien .

Stuttgart , 29 . Sept . (Vom Volksfest .)
Dank dem schönen Wetter war der Besuch am
2 . Volksfesttag ein sehr starker. In den Wirt¬
schaften ging es hoch her , auch die Schaubuden -
und Karusselbesitzer machten glänzende Geschäfte.
Im Hausierhandel florierte das Geschäft mit
Ansichtskarten , doch zeigt sich wenig Originelles ,
auch an Scherzartikeln wurde nichts besonders
Neues feilgeboten. Die Sanitätswache mußte
mehrfach eingreifen , vor einer Kinematographen-
bude fand eine große Schlägerei statt, bei welcher
die Polizei mit blanker Waffe eingreifen mußte .
Am 1 . Volksfesttag wurde ein Italiener von einem
Landsmann nach vorausgegangenemWortwechsel
durch Messerstiche schwerverletzt.Der Täter istver-
hastet. — Nachmittags fanden im Kreis die
Heuer zum erstenmal veranstalteten Turnübun¬
gen und Jugendspiele statt , wobei etwa 2009
Schüler der verschiedenen Lehranstalten mitwirk¬
ten . Erschienen waren Kultusminister von
Fleischhauer , Präsident von Sandberger, mehrere
Oberstudienräte und verschiedene Offiziere .
Zunächst wurden von etwa 1000 Schülern
Freiübungen ohne Stab aufgesührt . Dann folg¬
ten verschiedene Spiele wie Tauziehen mit
Wettlauf , Barlauf , Fußballwettspiei, ein Preis-
wettlauf und ein Eilbolenlauf. Die ganze
Schuljugend lief in Abteilungen von 15 und
die zwei ersten von jeder Abteilung , erhieltenals Preis die einbändige Ausgabe von Schil¬
lers Werken. An alle Teilnehmer wurden zum
Schluß Denkmünzen verteilt, auch wurde ihnen
ein Vesperbrot gereicht.

Stuttgart , 1 . Okt. Die Stuttgarter
Straßenbahnenhaben über die vier Volksfesttage
569 524 Personen nach dem Wasen befördert ;im vergangenenJahr waren es 537 881 . Die
höchste Ziffer entfällt auf den Sonntag mit
175528 Personen. Der Volksfestsonnlag im
Vorjahr wies die Ziffer von 16449? auf. —
Die Poststelle aus dem Volksfestplatz hatte
täglich eine reich bemessene Arbeitslast zu be¬
wältigen . An den beiden Schaltern des Post¬
amts wurden über die 4 Volksfesttage allein
rund 55000 Stück Fünfpfennigmarken verkauft ,
dazu kommen noch Tausende von Dreipfennig¬
marken . Die Zahl der angegebenen Postkar¬
ten beträgt etwa 75000 , wozu noch Briefe .
Pakete und Geldsendungen in erheblicher Zahl
kommen . Anßerdem wurden 2000 Telephon -
Sespräche vermittelt. — Getrunken wurden auf
dem Volksfest nach steuerawttichen Erhebungen
rund 2600 KI Bier , außerdem wurden 100 KI
Wein und 2000 Flaschen Champagner vertilgt.In den Riesenbierzelten von Beckstein, Gaus
und Binder wurden allein 31800 Liter ver¬
zapft.

Neuenbürg , 1 . Okt. Bei der in letzter
Woche hier abgehaltenen Diözesansynode , welcher
auch der Landessynodalabgeordnete , Graf Uxkull,
anwohnte , gab Pfarrer Lörcher aus Calmbachein Referat über den Einzelkelch beim Abend¬
mahl . Der St . - Anz . berichtet hierüber : Mit
Gründlichkeit und Unbefangenheit wurden die
Gründe für und wider erörtert und einander
gegenübergestellt . Festgestellt wurde , daß exe¬
getische Bedenken , sobald man nur den griechi¬
schen Grundtext der Abendmahlsberichte ver>
gleiche, gegen die Einführung des Einzelkelchs
nicht zu erheben seien, und überdies wurde
betont , daß die kirchl ' che Praxis in der Brot -
austeiluug schon bisher erheblich abgewichen
sei von der urspünglichen und allerersten
Abendmahlsfeier. Dagegen wurde nicht ver¬
schwiegen, daß gewichtige praktische Schwierig¬
keiten der Einführung der Neuerungen entge¬
genstehen. Die Synode war nach der über¬
wiegenden Mehrzahl ihrer Mitglieder der An¬
sicht , daß die Frage des Eiuzelkelchs nicht mehr
von der Bildfläche verschwinden werde . Der
Uebersichtsber ' cht des Dekans veranlaßt einen
regen Gedankenaustausch über eine Reihe von
Fragen des religiösen und sittlichen Lebens ,woran sich auch die weltlichen Mitglieder leb -
Haft beteiligten .

Calw , 29 . Sept. Im Lauf des Sommers
wurde hier ein von Schullehrer Jäckle geleite¬
ter Stottererkurs geholten , für den die Amts-
korporativn die Kosten übernommen hat. Der
Kurs wurde gestern nachm , von Schulinspektor
Schmid in Anwesenheit von Reg.-Rat Völter,Vertreter der Stadtgemeinde, der Lehrerschaft
und der Eltern in feierlicher Weise geschlossen .
Von den 14 Kursteilnehmern haben die meisten
im Sprechen ganz bedeutende Fortschritte ge¬
macht.

Freude nstadt , 29 . Sept . Der Verein
der Schwarzwälder Gastwirte hielt hier letzte
Woche vom 26 . — 28 . Sept. seine l5 . Haupt¬
versammlung ; die Stadt hatte zu der Versamm¬
lung Flaggenschmuck angelegt. Am Donners -
tag abend fand zur Vorberatung der auf die
Tagesordnung gesetzten Punkte im Hotel Post
eine Vorstandssitzung statt . Die Hauptversamm¬
lung selbst fand am Freitag im Rappcnsaal
statt . Nachdem der Vorsitzende , Hotelier Die-
sel- Hornberg , die Versammlung eröffnet und
die erschienenen Mitglieder begrüßt hatte, be-
willkommnete Stadtschultheiß Hartranft den
Verein namens der Stadtgemeinde, worauf in
die umfangreiche Tagesordnung eingetreten
wurde . Dem Rechenschaftsbericht ist zu ent¬
nehme,i , daß der Verein zurzeit 240 Mitglie¬der zählt . Der Verein hat sich zur Aufgabe
gestellt , den Fremdenverkehr im Schwarzwald
zu heben und verfolgt diesen Zweck hauptsäch-
lich durch Reklame ; insbesondere werden jähr¬
lich zahlreiche Führer durch den Schwarzwald
nach deutschen und außer deutschen Ländern
versandt . Als Ort der nächstjährigen Haupt¬
versammlung wurde Hornberg bestimmt . Ein
Antrag von Hotelier Brunner- Konstanz , die
Gastwirre von Konstanz fauch in den Verein
aufzunehmen , wurde lebhaft erörtert , die Be¬
schlußfassung hierüber aber auf die nächste Ge¬
neralversammlung vertagt. Bei dem im fest¬
lich geschmückten Hotel Waldlust sich anschließen¬

den Festmahl gedachte der Vorsitzende der ban¬
gen Sorge , die das gesamte Badener Volk um
seinen Großherzog bewege ; Hotelier P . Wehrle -
Triberg feierte in poetischer Form die Hotel¬
industrie Freudenstadts. Den musikalischenTeil besorgte die hiesige Stadtkapelle; Redakteur
Petri Frerburg und Werkführer Krieg von hier
trugen durch Sologesänge wesentlich zur Ver¬
schönerung des Abends bei - Am Samstag
fand ein gelungener Ausflug nach Kniebis-Rip-
poldsau statt , wobei aber die Stimmung durchdie Trauernachricht vom Tode des Großherzogs
getrübt war.

Von den Fildern . Durch die Blätter
ging dieser Tage eine Notiz, daß das Filderkraut
durch das von den Krautfabrikanten aus anderen
Gegenden eingeführte Rundkraut in seinem Ab¬
satz immer mehr beeinträchtigt werde . Dazu
schreibt nun dem „ Staats - Anz. " ein eingesessener
Sachverständiger : „ In der Tat ist die Aufregung
auf den Fildern wegen des Rundkrautes , welchesdie Sanerkrautfabrikänten in Echterdingen ,Möhringen, Plieningen und Bernhausen aus
der Pfalz , Holstein usw . beziehen , berechtigter¬
weise sehr groß und dürfte Veranlassung zueiner genossenschaftlichen Vereinigung wohl aller
Filderkrautbautreibenden werden . Im ver»
gangenen Jahr bezog ein Sauerkrautfabrikant
in Echterdingen allein 130 Wagen Rundkraut
aus Holstein usw . , etwa ebensoviel ein solcherin Möhringen. In Echterdingen ist zurzeit
noch ganz wenig Kraut verkauft , weil die
Fabrikanten es nur ganz billig wollen, so daß
sich kaum mehr der Anbau lohnt. Wenn es
so weitergeht , muß der Krautbau auf den
Fildern eingeschränkt und muß zu etwas anderem
gegriffen werden . Das Rundkraut ist lange
nicht so haltbar , auch nicht so feinwie das Filderkraut. Die auswärtigen Käufer
sind natürlich im guten Glauben, alles Kraut ,das sic von den Fildern beziehen, sei auch dort
gewachsen. Daß der alte , gute Ruf unseres
Fildcrkrauts bereits sehr gelitten hat , ist un-
leugbare Tatsache . Und dabei bildet der Kraut¬
bau in Echterdingen , Bernhausen, Plieningen ,Möhringen, Ober- und Untersielmingen eine
der wichtigsten Einnahmequellen . Gegen die
Einführung des etwas früheren Rundkrautes
ist an sich nicht viel zn machen, aber diese Ein¬
führung sollte aufhören , sobald es Filderkraut
gibt . Ten Sauerkrautfabrikanten könnte wohl
zu Leibe gerückt werden und zwar wegen un¬
lauteren Wettbewerbs , denn die Bezeichnung
Fckdersauerkraulfabrik ist nicht zutreffend , da
mehr anderes Kraut darin verarbeitet wird.

"
Biberach , 27 . Sept. Die Württ. Krieger -

zeitnng teilt in ihrem Bericht über die Präsidial¬
sitzung vom 19 . Sept. mit, daß ein Schreibendes preußischen Landeskriegerbundesvorstands
ankam, wonach ein hochherziger Spender , der
nicht genannt sein will , für die Abgebranntenin Darmsheim 100 vollständige neue Betten,100 Hemden für Erwachsene , 100 Hemden fürKinder , ferner Strümpfe, Schürzen , Leinen - und
Baumwollstoffe zur Verfügung gestellt hat .— Am 4. November d . I . wird die neue
Bauhandwerkerschule in Biberach eröff¬net werden Der Zweck der Schule ist , Bau¬
handwerker, und zwar Maurer , Steinhauer und
Zimmerleute, in zwei je fünfmonatlichen Win-



terkursen soweit auszubilden , daß sie den An¬
forderungen gewachsen sind , die bei einer ernst
genommenen Meisterprüfung auch in theoreti¬
scher Beziehung an sie gestellt werden müssen .
Der Unterricht erstreckt sich auf Bauzeichnen ,
Baukonstruktion . Gebäudekunde , Bauführung,
Baukostenberechnung, Buchführung und Gesetzes¬
kunde . Ms Schüler werden solche Leute aus¬
genommen , die in einem der genannten Hand¬
werkszweige die Gesellenprüfung erstanden und
das 18 . Lebensjahr zurückgelegt haben. Vor¬
läufig haben sämtliche Schüler den Besitz der
nötigen allgemeinen Vorbildung durch eine ein¬
fache Aufnahmeprüfung nachzuweisen . Die
Anforderungen entsprechen dabei im wesentlichen
denjenigen , die an einen Volksschüler bei der
Schulentlassung zu stellen sind . Das Schul¬
geld für jeden der beiden fünfmonatlichen Kurse be¬
trägt 20 Mk . Es ist beim Entritl in die
Schule zu bezahlen. Unbemittelten tüchtigen
Schülern kann es nach Schluß des Kurses ganz
oder teilweise nachgelassen werden . Für Woh-
nung und Verköstigung haben die Schüler selbst
zu sorgen. Auch haben sie sämtliche zum
Schreiben und Zeichnen erforderlichen Gegen¬
stände selbst zu beschaffen. Der erste Kurs
beginnt Montag den 4 . November ds . Js . , an
welchem Tage vormittags 8 Uhr in dem Schul¬
gebäude in Biberach zunächst die Aufnahme¬
prüfung siattfindet . Der Kurs endet am
Dienstag, den 31 . März 1908 . Gesuche um
Aufnahme in die Schule find bis am 20 . Okt.
ds . Js . beim Vorstand der Bauhandwerkerfchule
in Biberach einzureichen. Den Aufnahmegesu¬
chen find eine kurze Darstellung des bisherigen
Ausbildungsgangs und etwaige selbstgefertigte
Fachzeichnungen, sowie ein Altersnachweis und
das Gesellenprüfungszeugnis anzuschließen.
Der Schulvorstand wird die Gesuchsteller von
ihrer Zulassung zu der Aufnahmeprüfung be¬
nachrichtigen .

KarlSr uhe , 30. Sept . An dön Beisetzungs¬
feierlichkeiten , die am Montag den 7 . Oktober,
vormittags 11 Uhr , stattfinden , werden , soweit
jetzt bekannt, teilnehmen : das Kaiserpaar , der
König von Württemberg , die Königin- Mutter
von Sachsen, Fürst Wilhelm von Hohenzollern ,
Prinz Ludwig von Bayern in Vertretung des
Prinzregeuten und wahrscheinlich auch der
Herzog von Connaugth . Eine größere Anzahl
weiterer Fürstlichkeiten wird noch erwartet.

— Aus schwerer Jugendzeit des
Großherzogs Friedrich von Baden er¬
zählte vor einigen Jahren ein alter Darmstäd¬
ter in den hessischen Volksblättern folgende
Geschichte : Es war in der Nacht vom 12 . auf
den 13 . Mai 1849 in Karlsruhe. Ich besuchte
damals das Polytechnikum. Selbstverständlich
berührten uns die damaligen politischen Ereig¬
nisse aufs höchste. Die Revolte lag in der
Luft , alles harrte der kommenden Dinge . Schon
Sonntag vormittags den 12 . Mai und kurz
nach der großen Parade auf dem Schloßplatz
konnte man eine starke Aufregung unter den
Mannschaften des Leib -Regiments bemerken.
Sie steigerte sich, als gegen Abend verschiedene
Abteilungen der Bruchsaler Garnison herüber -
kamen. Diese Soldaten, meistens betrunken,
waren kaum in Karlsruhe angelangt , als auch
die Widersetzlichkeiten gegen die Vorgesetzten
begannen . und der offene Aufruhr losbrach.
Es mochte gegen neun Uhr abends sein . Wir
waren auf unserer Kneipe bei „ Rebelle"

, dicht
an der Infanterie -Kaserne , als sich draußen
großer Tumult erhob . Wir eilten hinaus und
fanden einen wirren Haufen Soldaten schreiend
und tobend nach der Kaserne ziehen . Gerade
wollte ein Zug Tambonrs, den Zapfenstreich
schlagend in den Hof marschieren, als verschie¬
dene Soldaten sich auf sie stürzten, mit den
Säbeln ihnen die Trommelstöcke aus den Hän¬
den schlugen und die Trommelfelle durchstachen ,
den Posten , der das Tor schließen wollte, weg¬
trieben , an den Torflügeln hin- und herrissen ,
hoben und zerrten , bis sie aus den Angeln
gedreht zu Boden stürzten . Als das eiserne
Tor geglückt und verbogen lag , drängte alles
in die Kaserne. Ich stand mit ungefähr zwei
oder drei Kommilitonen neben dem Torbogen
des Gebäudes , als plötzlich ein Fenster zur
ebenen Erde von innen aufgerissen wurde und
ein junger Offizier sich auf die Fensterbrüstung

schwang . Totenbleich, mit verwirrtem Haar,
aufgerissener Uniform , blickte er erschreckt hin¬
ter sich und sprang dann dicht vor uns auf
die Erde . „ Ei, das ist ja Prinz Friedrich ! "
rief plötzlich ein neben uns stehender Bürger.
Allerdings war es dieser. Er hatte den Re¬
gimentskommandeur Holz zur Kaserne begleitet,
um die rebellierenden Truppen zur Ordnung
zu bringen . Doch jeder Zuspruch war geschei¬
tert. Wie rasend drangen die betrunkenen
Soldaten mit gezogenen Säbeln auf beide ein ,
und während Oberst Holz, der die Oertlichkeit
kannte, von seinem Sohne unterstützt, stark
blutend durch eine Hintertür sich rettete, eilte
der mit dem Tode bedrohte Prinz durch den
Flur in ein Zimmer der Vorderseite der Ka -
ferne und fand sich plötzlich durch einen Sprung
mitten unter uns . Wir erkannten sofort die
Gefahr , nahmen ihn im Verein mit einigeu
Bürgern in die Milte und eilten davon . Noch
hatten wir die Ecke der Kaserne nicht erreicht,
als eine Rotte berauschter, wütender Soldaten
mit gezückten Säbeln unter furchtbaren Droh¬
ungen aus dem Tor stürzte, um des Prinzen
habhaft zu werden . Unzweifelhaft hätte ihn
die Rotte ermordet , wäre er in ihre Hände
gefallen. Aber er war gerettet. Als d >e Meu¬
terer merkten , daß der Prinz ihnen entronnen
und sie einen vergeblichen Versuch gemacht
hatten , das Zeughaus zu nehmen, zogen sie
vor die Wohnung ihres Obersten Holz, drangen
hinein , zertrümmerten und verwüsteten , was
ihnen unter die Hände kam . Erst gegen Mor¬
gen kehrten sie in die Kaserne zurück.

München , 2 . Oktober. Im Prozeß
Niederhofer wurde der Angeklagte David Nie¬
derhofer , ehemaliger Zirkusbesitzer, der bekannt¬
lich unter Anklage stand , den Ingenieur Hend-
schel ermordet und dann auf der Theresien-
wiese in München eingegraben zu haben , zum
Tod verurteilt.

Bad Kissing en , 30 . Sept . In den Ta>
gen vom 7 . 8 . und 9 . Oktober findet in Bad
Kissingen die I . General -Versammlung der im
Januar d . Js . gegründeten Vereinigung der
Hoteliers und Restaurateure deutscher Bade -
und Kurorte, Sitz Bad Kissingen , statt . Wichtige
Punkte , wie Verordnung der Ruhepausen vom
Jahre 1902 , wie das Penstonswescn und Mie -
teocdnung für Bade - und Kurorte stehen auf
dem Programm, sodaß der Besuch der Ver¬
sammlung den Mitgliedern dringlich zu emp¬
fehlen wäre . Nichtmitglieder haben zur Ver¬
sammlung keinen Zutritt .

Memel . Kaiser Wilhelm hat hier anläß¬
lich der Einweihung des Nationaldenkmals bei
dem Ehrentrunk im Rathaus eine bedeutsame
Ansprache gehalten , der wir folgende Stellen
entnehmen : „ Das Jahr 1907 lehrte uns, daß
die Bewegung des Volkes ihren Grund und
ihre Quellen fand , als das Volk sich auf sich
selbst besann. Als die schweren Schicksalsschlägc
cs trafen , hat es nicht , wie es sonst in der
Geschichte der Völker geschieht , sich emporge¬
bäumt in Undankbarkeit gegen das Herrscher¬
haus , sondern es hat sich , dem Beispiel des
Königspaares folgend , unterworfen und hat in
seiner Ergebenheit anerkannt, daß die strafende
Hand Gottes ihm eine Prüfung anferlegt hat .
Die Erkenntnis hat das Volk zur Einkehr ge¬
führt und die Einkehr hat zur Folge gehabt,
daß es sich auf das Wort Gottes besann , mit
einein Wort, daß das Volk zurückkehrte . Un -
sere Vorväter haben Gottes Wort gelauscht;
sie haben ihm gehorcht und haben ihm vertraut
und er hat sie dafür nicht im Stich gelassen .
Das ist in kurzem die Lehre, die wir aus dem
Jahre 1807 zu ziehen haben. Das gemeinsame,
feste Gottvertrauen des Königshauses und sei¬
nes Volkes, die Erkenntnis des göttlichen
Willens hat uns wieder emporgeführt . Und
nun denke ich , wie einst in schwerer Zeit , wie
lieht das Jahr 1907 dazu ? Luisens herrlichem
Sohn , dem großen Kaiser , ist inzwischen durch
göttliche Gnade vergönnt worden , das Werk
zu Ende zu führen , zu dem in schwerer Zeit
in herrlichen Kämpfen die Vorfahren den
Grundstein gelegt haben . Wie sie freudig zum
Schwert gegriffen Hobe » , um ihre heilige Mut¬
ter Erde wieder zu erkämpfen, so hat er dem
Wunsch der damaligen Zeit endlich entsprochen
und unser großes deutsches Vaterland geeinigt.

Memel ist nicht mehr die Grenzstadt Preußens ,
sondern des Deutschen Reichs. Der Grund¬
stein , der in schwerer Zeit zusammengehämmert
wurde , wurde durch Gottes Gnade auch der
Grundstein des Deutschen Reiches. Wenn nun
das Jahr 1907 und seine Zeit dem Jahr 1807
gegenüber wohl friedlich geworden ist , so kön¬
nen wir doch mit Bestimmtheit sagen , daß auch
wir in großer Zeit leben. Der kräftige, über¬
raschende und oft unverständliche schnelle Fort¬
schritt unseres neu geeinigten Vaterlands auf
allen Gebieten , die erstaunliche Entwicklung
in unserem Handel und Verkehr, die großarti¬
gen Erfindungen auf dem Gebiete der Wissen-
schaft und Technik sind eine Folge der Wieder¬
vereinigung der deutschen Stämme zu einem
gemeinsamen Vaterland. Sollen wir nun im
Stolz, um nicht zu sagen im Uebermut , über
die unbegrenzteEntwicklungsfähigkeit uuseresVol-
kes anfangen , den Urquell der Stärke zu vergessen?
Ich meine : Nein ! Je mehr wir in der Lage sind, eine
hervorragerde Stelle auf allen Gebieten in der
Welt zu erringen , umsomehr soll unser Erfolg
in allen seinen Ständen und Gewerben sich
daran erinnern , daß auch hieran das Walten
der göttlichen Vorsehung zu erkennen ist . Wenn
unser Herrgott uns nicht noch große Aufgaben ge¬
stellt hätte , dann würde er uns auch nicht so
herrliche Fähigkeiten verliehen haben . Wir
wollen also , im Hinblick auf diese Entwicklung
unseres Volkes, zum Himmel emporblicken , dank¬
bar für die Gnade , die er uns erweist, indem
er uns für gut hält, uns seine sürsorgenden
Zeichen zu teil werde» zu lassen . Wir wollen
aus alledem lernen , daß auch heute, in einer
hohen Blütezeit , wir an den alten Quellen
sestzuhalten haben . Auch heute gilt es , wie vor
100 Jahren , stets den Blick nach oben empor¬
zurichten in dem Verstehen, daß alles , was uns
blüht und was uns gelingt , durch eine Fügung
von oben erwirkt ist . Und so wollen wir im
Erkennen der göttlichen Fügung entschlossen
wirken solange es Tag ist. Dann kann jeder
an seine Beschäftigung gehen , der Gelehrte an
seine Bücher, der Schmied an seinen Ambos,
der Bauer an seinen Pflug, der Soldat an sein
Schwert und sein Gewerbe so treiben und so
führen , wie es einem braven und guten Deut¬
schen ziemt . Dann werden wir Mänuer der
Tat sein , ein entschlossenes Volk , den Blick nach
oben gerichtet, vorwärts strebend mir dem Be¬
wußtsein, daß eine große Pflicht und Aufgabe
uns zugeteilt ist. Die hres . Stadt , der es durch
des Himmels Fügung beschicken gewesen ist,
so große Momente zu erleben, und die , wie ich
mit Freude konstatieren kann, mit warmer
Hingabe und warmem Patriotismus das An¬
denken jener Tage heilig hält, möge blühen
und gedeihen ! "

Hlnterhal 'tenöes .

„Frau Torr".
Erzählung von I . Jobst .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Walter streckt im plötzlichen Impuls seine
Hand dem Redenden entgegen mit den bitten¬
den Worten :

„ Nehmen Sie mich großen Menschen auch
noch in die Schule , Herr Pastor. Der alte

^ Baron sagte schon , ich solle mich nur immer
in allen Nöten an Sie wenden. "

„ Kommen Sie nur, mein lieber Assessor ,
kommen Sie oft. Im Verkehr mit der Jugend
gewinnen doch auch wir Alten , wir werden
uns schon verstehen. "

„ Und darf ich meinen :: ann begleiten
und derweil bei Ihnen anklopfeu, Frau Pa¬
storin ? " fragte Lore. „ Oder können Sie kein
Schulmädchen gebrauchen ? Sie müssen mir
verraten , wie Sie mit all den Buben fertig
geworden sind mir tanzt der eine schon auf
der Nase herum . "

„ Ach , meine liebe junge Frau , kernen Sie
nichts von meiner Alten , denn sie war die
schwächste , nachsichtigste Mutter der ganzen
Welt .

"
„ Ja , Pastor, wenn ich dich nicht zur

Hilfe gehabt hätte "
, erwiderte Frau Hannchen



mit einem aufleuchtenden Blick zu ihrem ge¬
liebten Mann hinüber . „ Aber Sie dürfen
zu mir kommen , so oft Sie Lust haben , liebe
Frau von Schulz , und das nächste Mal brin¬
gen Sie die Kinder mit .

"

„ Seien Sie auf Ihrer Hut, junge Frau ,
die alte Mutter will Ihnen nur von ihren
Sechsen erzählen, und wie wohl sie geraten
sind . Aber dann müssen Sie es machen wie
ich und sich die Ohren zuhalten "

, rief der
Pastor , indessen ihm der Baterstolz aus den
Augen leuchtete . Und als Assessors dann ge -
gangen waren , blickte sich das alte Paar fröh¬
lich in die Angen und nickte dazu.

„ Das sind ein paar Menschenkinder, Alte,
an denen wir noch Freude erleben werden",
sagte der alte Herr befriedigt . Gott segne
ihren Eingang. "

„ Gieb acht, lieber Pastor , der junge Mann
findet noch den Weg zu den alten,Einsamen Herzen
da drüben im Schloß . Und Frau Lore, wie sie
die Leute hier schon nennen , ist ja wie der
lebendig gewordene Sonnenschein , den können
wir hier gebrauchen. "

„ Magst recht haben, mein liebes , altes
Weib . Da hat der Forstmeister einen guten
Griff getan . Der Baron muß den Unterschied
ja spüren, wenn er in die guten, ehrlichen
Augen seines neuen Beamten blickt, nachdem
er solange den Spitzbuben , den Schäfer,
um sich hatte . Zehn Jahre hat der Kerl
ihn auf die frechste Weise bestohlen , und da¬
bei ging er sonntäglich zur Kirche mit dem
rotbackigen , dreisten Vollmondgesicht , als ob
sein Gewissen weiß wie Schnee wäre . Weiß
Gott , liebe Frau , es war mir manchmal, als
ob ein kaltes Reptil über meinen Weg
kröche , wenn meine Augen auf den heimlichen
Sünder fielen . Meine Faust ballte sich oft
in der Tasche , wenn ich von seinen Betrügereien
hörte, aber da war nichts zu mache :: , der
alte Herr wollte von nichts wissen, der lebt
nur seinem verbissenen Trotz, der sich gegen Gottes
Fügung auflehnt , und ich muß es entgelten . Ich
bin ihm nicht angenehm, und daS bekümmert
mich tief. Ich kann es bis aus den heutigen
Tag nicht überwinden , daß ich ihm als Seel¬
sorger so fern stehe. "

Frau Hannchen faßte zärtlich tröstend
nach der Hand ihres Maines :

„Der liebe Gott wird wissen , warum er
es tut. Es ist noch nicht aller Tage Abend,
und wer weiß, was noch geschieht. Ich ver¬
stehe die verbitterte Seele , die konnte sich
keinen Trost in dem kinderreichen Pfarrhaus
suchen .

"
„ Magst recht haben, Hannchen. Hast über¬

haupt immer recht , du liebes, treues Weib,
und jetzt will ich die Predigt zu Sonntag
machen. Sollst stolz aus deinen Pastor sein. "

Noch ein herzlicher Händedruck, ein
Schauen von Auge zu Auge , und die Tür
des Studierzimmers fiel hinter der hohen
Gestalt zu .

* *

„ Na , Baron , wie gehts ? Ich muß doch
einmal Nachfragen , ob mein Kandidat deinen
Beifall gefunden hat "

, klang Forstmeister von
Wieblitz kräftige Stimme in die Stille des
Herrenzimmers hinein , wo der alte Herr
grübelnd am Fenster saß.

„ Sieh da , Forstmeister . Heute kommst
du gerade recht, ich kann ein freundliches
Gesicht brauchen. Es ist ja eine Ewigkeit,
daß du dich nicht sehen ließest .

"
„ Ein freundlich Gesicht ? " antwortete

Wieblitz, den Vorwurf scheinbar überhörend ,
„ mich dünkt, das könntest du hier jeden Tag
haben . Der Herr Leutnant — ich hörte , so
würde er hier genannt — und seine Frau sehen
doch aus, wie die gute Zeit . "

„ Das ists ja, Forstmeister , die Leutchen
sind mir zu glücklich, das fällt mir auf die
Nerven. "

„ Bin ich denn elwa nicht glücklich ? " eiferte
Wieblitz. Mich heißt du aber willkommen . "

„ Das ist ganz anders , aller Freund. Wir
kennen uns doch all die Jahre her , aber mit
neuen Gesichtern will ich nichts zu tun ha¬
ben . "

„ Wie gefällt er dir denn ? "

„Gut, sehr gut sogar, wenn ich der Wahr¬
heit die Ehre geben soll. "

„Na , stehst du , das freut mich mehr , als
ich sagen kann . "

Wieblitz lief, wie es so seine Gewohnheit
war, im Zimmer auf und ab , indessen die
Augen des Barons verwundert diesem Dauer¬
lauf folgten, doch äußerte er keinen Laut, er
war selbst begierig, was nun kommen würde .
Scho» blieb der Forstmeister vor ihm stehen
und blitzte ihn unter den weißen Augenbraunen
so strahlend an , daß der alte Herr lächelnd
fragte :

„ Er ist dir wohl sehr ans Herz gewachsen,
dieser Assessor von Schulz, und doch kennst du
ihn kaum . "

„ Den Mann kennt man gleich, wenn man
nnr eine Stunde mit ihm zusammen gewe¬
sen ist . Im übrigen aber kennt ihn mein
Freund Braun , der dieser Tage Oberforst -
meister in Stettin wurde, seit Jahren und
übernimmt jede Bürgschaft für ihn . Sage
selbst, ist er nicht ein Kavalier ? "

„ Ich sage nicht nein. "
„ Und doch behandelst du ihn nicht wie

ebenbürtig .
"

„ Wieso ?"
„ Durfte er etwa mit seiner Frau der

Baronin Besuch machen ? "
„ Er konnte ja kommen . "
„ So unaufgefordert? Nein , dazu ist er viel

zu stolz . "
„ Ja , dann kann ich ihm nicht helfen . Warum

nimmt er denn solche Stellung an , die immer¬
hin doch eine abhängige bleibt ? "

„ Weil ich ihm so zugeredet habe, denn ich
wollte den tüchtigen Menschen für dich gewin¬
nen "

, log Wieblitz unverfroren.
» Hm , glaubst du denn , daß er sich hier

wohl fühlt ? "
„ Seine Stellung gefällt ihm , der Forst

ist schon sein Schoßkind, und in der Land¬
wirtschaft hofft er sich auch durchzufinden.
Aber denke dir bloß , Baron , der Maun grämt
sich , daß er dir zuwider ist . "

„ Er ist mir gar nicht zuwider . Was will
er denn noch anderes ? Ich gebe ihm Voll¬
macht, lasse ihm freie Hand in allem , und er
verlangt noch mehr ? " brummte der Schloß¬
herr.

„ Das macht nichts, alter Freund, und
darum rate ich dir im guten, willst du den
vorzüglichsten Beamten behalten , so tue ein
übriges und fordere ihn zu einem Besuch
auf .

"
„ Jetzt nachdem vier Wochen vergangen

sind ? Das nimmt der Assessor erst recht übel
und kommt nicht Was dann ? "

„ Ich sage dir , er kommt . Der Baronin
wird es auch gut tun , mit einer gebildetem
Frau zu reden. "

„ Wozu ? Die hat doch mich . Wir sind
uns all die Jahre genug gewesen , und das sage
ich dir in allem Ernst, Forstmeister , bei dem
eine» Besuch bleibt es. "

„ Meinetwegen , ich kann dir keine Vor¬
schriften machen , bist selbst alt genug, um zu
wissen , was du tust. " ,

„ Dann mag es gleich heute sein . Wieblitz
und damit es einen natürlichen Anstrich har,
können wir gleich die Jagd ansetzen .

"
„ Gut , alter Freund , und laß es mich nicht

entgelten , wenn ich dir etwas grob wurde , aber
ich meine es gut mit dir " .

„ Weiß ich , Forstmeister , und du siehst , ich
pariere.

"
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
( 13 Jahre im Wasser . ) Aus Braun -

schwcig wird der . Köln. Ztg . " berichtet: Ein
Kranker, der 13 Jahre im Wasser gelebt hat,
ist dieser Tage im Krankenhaus in Braunfchweig
gestorben. Am 1 . Nov . 1894 stürzte der 20
jährige Maurer F . Schlimme aus Ahlshausen
bei Gandersheim beim Pflücken von Tannen¬
zapfen vom Baume und erlitt eine schwere Ver¬
letzung , die seine Aufnahme in das Krankenhaus
erforderlich machte . Die Untersuchung des Ver¬
unglückten ergab , daß ihm in der Nähe des

Steißbeines die Wirbelsäule gebrochen und
offenbar an der Bruchstelle das Rückenmark zer¬
quetscht war. Infolgedessen war eine Lähmung
der untern Körperhälfte eingetreten . Die Aus¬
scheidungen des Darms und der Blase gingen
dem Kranken ab, ohne daß er es fühlte , und
es entstand daher für ihn oie Gefahr des
Durchliegens , die zweifellos seinen baldigen Tod
herbeigeführt haben würde . Um ihn zu retten,
blieb nichts anders übrig, als ihn zunächst in
ein Wasserbad zu legen . Da sich eine Opera¬
tion aber als aussichtslos erwies , so mußte
der Mann schließlich dauernd in einem solchen
Bad zubringen , ein Fall , der, soweit bekannt ,
bisher noch nie zu verzeichnen gewesen ist.
Dieses Wasserbad war also seitdem Schlimmes
ständiger Aufenthalt , seine Arbeits- und Schlaf¬
stätte . Um ihm diesen Aufenthalt möglichst
angenehm und bequem zu gestalten, hatte man
in dem badewanneähnlichen Behälter einen
Rahmen eingesetzt , auf dem der Körper ruhte
und herausgehoben werden konnte. Weitere
Vorrichtungen bezweckten, alle Bewegungen im
Wasser zu ermöglichen, und eine auf dem Be¬
hälter angebrachte wagrechte verschiebbare Tafel
diente dem Kranken als Tischchen . Das be¬
ständig zu und abfließende Wasser wurde durch
selbsttätige Regelung stets auf der angenehmen
Temperaturhöhe von 27 — 28 Grad Reaumur
gehalten . Schlimme fand sich sehr bald in
seine eigenartige Lebensweise ; die Ernährung
war gut , und er bekam ein kräftiges und ge¬
sundes Aussehen. Dabei entfaltete er in seinem
feuchten Element eine lebhafte Tätigkeit . Er
schnitzte Vogelbauer , betrieb eine ausgedehnte
Kanarienvogelzucht, fertigt : Drahtarbeiten an ,
strickte und webte , und erlangte bald eine solche
Kunstfertigkeit, daß die Erzeugnisse dieses merk¬
würdigen Kranken guten Absatz fanden und er
einen leidlichen Verdienst hatte . Sogar An¬
sichtskarten mit seinem Bilde fertigte er an .
Einen Teil seiner Ersparnisse sandte er regel¬
mäßig seiner bedürftigen Mutter , daneben
konnte er sich mit seinem Gelde einen Wagen
kaufen, mit dem er zu gewissen Stunden durch
Wärter oder Genesende ausgefahren wurde .
Er konnte sich dann au dem Wachstum der
Gartenanlagen erfreuen , ja er wurde auch hin
und wieder auf kurze Zeit durch die Stadt ge-
fahren , ohne daß das Publikum eine Ahnung
von den eigenartigen Lebensverhältnissen des
Mannes hatte . Außerhalb des Wassers klagte
der Kranke über Schmerzen in der Grenzgegend
des Rückenmarks, und immer wieder mußte er
in sein Wasserbad zurück , in dem er nach 12 ^ /«
Jahren sein Leben beschließen sollte . In letz¬ter Zeit hatte sich bei ihm eine eitrige Knie-
gelenkenrzündung heransgebildet . Ein aus¬
reichender operativer Eingriff war unmöglich,und die Entfernung des Eiters durch Punkta¬
tion schaffte nur vorübergehenden Erfolg. In
den letzten Tagen stellten sich Fieber und die
Anzeichen akuter Tuberkulose ein , und so ist
der Mann , der über die bedenkliche Wendung
seines Zustandes nicht mehr im unklaren gewe¬
sen zu sein schien und den Tod nicht mehr
fürchtete, sanft entschlafen.

Obstpreiszettel.
Stuttgart 2 . Okt . ( Mostobstmarkt

auf dem Nordbahnhof . ) Stand : 207 Wagen
neu zugeführt 106 Wagen und zwar : 2 aus
Elsaß (1160 Mk,) 5 aus der Schweiz (1000 —
1160 Mk, ) 5 aus Oesterreich (1150—1250 Mk, )
7 aus Ungarn (950—1180 Mk, ) 83 aus Italien
(980 —1200 Mk, ) 4 aus Serbien . Nach aus¬
wärts sind abgegangen 4C Wagen . Kleinver¬
kauf : 5 .40—6 .30 Mk . p . Ztr. Marktlage:
lebhaft .
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K . Forstamt Wildbad .

Nadelholz - Stammholz-
Verkaas.

Am Montag , den 14 . Oktober
vorm . 10 Uhr

im schriftlichen Aufstreich auf der
Forstamtskanzlei in Wildbad aus
Staatswald I, 52 Schaibleswics ,
67 Muckenwäldlesulz , 86 mittl.
Langerwald, 107 Ob . Baurenteich ,
113 Wannen -Pflanzgarten :

Langholz : 171 Forchen mit
Fstm . 64 1 . , 133 II . , 82 III . ,
20 IV . , 6 V. Kl . , 1839 Tannen
mit Fstm . : 1154 I . , 695 II . ,
542 III . , 202 IV . , 115 V . Kl.
Abschnitte (Sägbolz ) : 19
Forchen mit Fstm . : 5 I . , 4 II .,
2III . Kl . , 360 Tannen mit Fstm . :
202 I . , 122 II . . 28 III . Kl.

Die verschlossenen, bedingungs¬
losen Angebote in ganzen und
Zehntelsprozenten mitder Aufschrift
, Angebot auf Nadelstammholz "
wollen spätestens zu oben qcnann -
ter Stunde beim Forstamt abgege¬
ben werden ; der alsbald erfolgen¬
den Eröffnung können die Bieter
anwohnen . Neue Klassenein¬
teilung ; Taxpreise für 1908 ;
der Ausschuß ist zu 100 "/» der

Taxpreise angeschlagen . Hiebzeit
der Forchen in I . 107 : IS —31 .
März . Abfuhrtermin : 1 . März
1908 . Losverzeichnisse und Offert -
formulare unentgeltlich . Schwarz¬
wälderlisten gegen Bezahlung durchs
Forstamt .

lurn -Vsrsiv Ni1äks .ä .
Karnstag , 5 . Z>kt .

abends 8 Uhr
Vvrssmmlung

iw Lokal z . „Bad . Hof " betr .
Gantag . Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Der Vorstand.

Forstamt Wildbad .
Am

MMg , dm 7. Moder
vorm . 8 Uhr

werden in Wildbad auf der Forst¬
amtskanzlei aus Staatswald I, 64
Laternenbuckel (beim Löwenbriickle)
49 Hopfenstangen I . Kl . , sowie
aus I, 73 Rohrmißwiese das Ab¬
bruchmaterial der dortigen Schieß¬
hütte verkauft .

kupma -plllver

z« lltmictm
1 Wohnung für eine kl . Familie ge¬
eignet per 1 . Jan .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.
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vr . öLmderxors l-uplna-
pulver devirkt eine
xrünälicks rationelle

Vorffauung
aller l^alirungsmittel .
rext den Appetit an.

deköräert den

Ztulilgang
desekleuuixl dsu

Ztokkwecksel
und vietei die QevLkr

für eine xründUcke
I-einixunA des Llutes
und aller Körper-satte

und kann allen, die an

Magen-
und Liudldssedvvrden .
Verdauungsstörunxen ,

klutarinut etc .
leiden , auks dünnste
empkodlen verden .

Preis Aitk. 2.50 p. Dose.
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Freiwillige Feuerwehr Wildbad.
Die Züge I , II und IV rücken am

Mag , dm 1. Moder IM
Abends /.7 Uhr

Uebung
aus . Antreten am Magazin . Ein Signal wird nicht gegeben.

Wildbad , den 1 . Okt . 1907 . Aas Gornmanöo .

W i l d b a d .

^ . dMIMNst;« I?e
M Wir erlauben uns hiemit , Verwandte, Freunde und Be-
M kannte zu unserer am
M Samstags den 5 . Oktober ^
M stattfinder. den Hochzeitsfeier in das Gasthaus UilnUkoG
d freundlichst einzuladen und bitten , dieses anstatt persönlicher ^
W Einladung entgegen zu nehmen . W

A Hsrinann WoLlkartL
^ LIlLabötllö XEaLL .

Kirchgang Vs12 Uhr von der Restauration Tonffaint aus .

ck1> Löffler, StMt?Mer
U och - Tuch
oder bewährte und vollständige An¬
weisung zur schmackhaften Zubereit¬
ung aller Arten von Speisen, Back¬
werk, Gefrorenem , Eingemachtem
u . s . w . Neue 23 Auflage

Gebunden in Leinwand 3 Mark
50 Pfg. Zu haben bei
Okn . Ukilckdnsll , Papierhdlg.

ülxellv ladrilrution

kvHon
Federktffen . . 3 SO, 4 SO, S SO, 7 SO, 9 Mk.
Deckbetten . 12, IS . 18 , 22 , 2« „
Bettfedern und Daunen 1, 13S , 1.40 , 2 .40 , 3,

3 .S0 , 4 .S0 Mk. per Pfund.
Bettbarchent und Federleinen in allen Breiten
Matratzen, Sprungrahmen , Patentmatratzen ,

Bettstellen in Holz und Eisen .
— -— ---- ksbsttmsi 'ksn . - - - ---

Anfertigung von Matratzen und Federbetten nach Maß I
Federbetten können im Beisein des Käufers genäht und !

gefüllt werden . ^

Ecke Markt u Schloßberg, Pforzheim .

Xl/6/lS //SVL ^S/7,6sckŜ /M/7ie? s
Iscksn,//ö7s/, ,'§/

l

e//, vo/-̂ //A//c/,se § e/ ?et/sr/n//7s /
bssoockoe-S 6/, /?SFS/iL/svcks sr/L

cms//, ?o^ o//sn , L/ss e/c.
Ssvonls -Wseke in OMendsati ? t»I . ^

MlitLrvsrsiit V/'ilädaL
Die kirchliche Feier des

Kebmtsststes Ihm Maje-öt der König!»
ffndet am

Donntag , den 6 . Oktober
statt .

Zum gemeinschaftlichen Kirchgang tritt der Verein
Präcis S ^/s Uhr

vor dem Rathause an .
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein.

Den 1 . Okt . 1907 . Asr : Worstanö .

Wir beehren uns hiemit , Verwandte, Freunde und Be-
^ kannte zu unserer am

Samstag , den 5 . Oktober
M stattfindenden Hochzeitsfeier auf den Abend in den Gasthof

z . gokck . 81sr n ergebenst - ein zuladcn und bitten , dies als
persönliche Einladung annchmen zu wollen .

Wil ! ^ Oölr
^ liss AKIrsp .

Köhere Höchter-Kandelsschuke
Heilbronn a. R.

Unter fachgemäßer Anleitung Vorbereitungskurse f. d
Post -, Eifenbahn - und Finanzdienst . Beginn 15. Oktober .
Gefl. Auskunft erteilen d . Herren : Prof. Thomas und Stadtpf . Frasch .
Prospekt d . d . Vorsteherin : Frl . Emma Groß .

» Her will guten blicken, backen. » »
r Vkrr murr Kaden sieben Lacken: ! r

HkuckerLLatr . (Xein Lrkunalr ) I
tlitck.Li L Nekl .Lasi-an markt cken Xncken get !

l l n
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